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Berlin , 11. mi.
Reichstag . (Eigener Bericht .)

^ des Reichstags wurde mit einem
me verstorbene Gemahlin des Reichs-

^Mnk Ehmann - Hollweg eingeleitet . Präsident
■ ' mG ^tc in einer kurzen Ansprache dem

von

von dem Sterbefall und bat um die
»î 'ugs m.asHl , Reichskanzler die Teilnahme des
Hipfetfe Ren 3i, ŝ H^ en un ^ öm  Sarge einen Kranz
Linden aL surfen . Die nur in geringer Zahl an-

auc§ Don  ber äußersten
& b «aSS « -tc  Ausführungen des Präsidenten
% fQt§  Beim § lerau f wurde die Beratung des Mili.
lî Mon Naturalverpflegung fortgesetzt. Die

^aini^ , Ne sich auch heute wieder fast ausschließlich
lnsgsi0 ' Handwerker - und Arbeiterwünsche. Der

0tb^ Urt9 der o^ ne*e Pfarrer Hebel  bat . bei der Ver-
Riicksicku au f die heimischen Käsereien

MMe ^ ? 3U nehmen . Der nationalliberale Ab-
fiir^ tschri'itn " schloß sich diesem Wunsche an.

Bessert Dr . Neumann - Hofer  trat sodann
W ? " ein. r«^ Un^ ber Beamten bei den Prooiant-
bie Me Prüs,, ^ ^ ^ major v. S ch o e l e r sagte rvohl-
i>>dtM °hunn > ^ J ?.et  vorgebrachten Wünsche zu . Für
->> « der Löhne der Arbeiter bei den Proviant-
^ -̂ ^ ibermp m, rociteren  Verlaufe der Debatte der
^ ^ Abgeordnete Bergmann H e ckm a n n.
»>ihMbhnen̂ n. HohenM ?en. _ ute ortsitfiitAott

born antwortete , daß
zugrunde gelegt3)iefPUÜ- nAsüblichen Sätze zugrunde gelegt

Tl̂ der Austen fortgesetzt erheblich gestiegen. Auch
M ^ au der Arbeiter-Ausschüsse auf örtlicher
Htit»l 'tel m̂ ? er Militärverwaltung unterstützt. An
We E^ dwect„ bungsämter knüpfte sich eine ausge-
»il°. ? ? b̂atte. Der Sozialdemokrat TöneV̂ Übct S L r V” ' - wvgvM*vvmvnu *. -V u U t
>kg,. shren die Lieferanten der Bekleidungs-

Ht ! b? Zentm.̂ . unzulängliche ^ Löhne bezahlen,
scher D u f f n e r
>tlage der Heim-
len. Der sozial-

Alb - echt  verlangte wieder
IfytJ ®et 5rff,0u Dkonomie -Handwerker und die Ver

ber an Zivil -Handwerker usw. Und si

kni "er M -n unzulängliche Löhne bezahl,
Uchst' beti im^ ^^ geordnete Gutsbesitzer Duffner
Mg? . ^ aehniern , die die Notlage der Heirn-

tzMffcheM N b-e Arbeit zu entziehen. Der sozial-
^geordnete A l b r e cht ve^'

Hi .ber Nuns ^ Qn  Zivil -Handwerker usw . Und so
arryps Wittel der Abgeordneten immer mehr„ >beh anwesp «i?crrer oer Abgeordneten immer mehr

bicht M- Mbn Vertreter der Militärverwaltung
^btwort-/ ' auj all die Wünsche und Anregun-

,'e D7, zu r+„? n and möglichste Berücksichtigung in
umfangreich " 'umfangreich gestaltete sich

J Mat b^ °rdnete R ^ ^ ^ ^ schaffung. D -r national-
? d°s Wassermann  wendete sich geaen

des sr7?upierens der Pferde und wünschte
Ankaufs verstümmelter Pferde . Kriegs-vv V, iWmU i UlU ,

A ^ lchtm Marrs.

minister v. F a l ke n h a y n konnte ein direktes Verbot
nicht in Aussicht stellen, versicherte aber , daß als Dienst-
pferde nur solche mit langen Schwänzen angekauft
würden . Der Konservative , Regierungsrat a. D . K r a t h
und der Welfe A l p e r s führten lebhaft Klage darüber,
daß bei den Pferdeankäufen irrt vorigen Sommer die
Händler in unzulässiger Weise bevorzugt worden seien.
Bei dem Kapitel Komnlandanturen wurde von der
Militärverwaltung mit Unterstützung der Rechten der
Versuch gemacht, die im vorigen Jahre gestrichenen Kom¬
mandantenstellen in Karlsruhe , Darmstadt , Königstein
usw . wieder bewilligt zu erhalten . Aber alles Liebes-
werben war umsonst . Das Zentrum blieb unerbittlich
auf seinem ablehnenden Standpunkt stehen, nur bei der
Kommandantur Darmstadt gab es seinen Widerstand
auf . Die Hoffnung , heute noch mit dem Militäretat
fertig zu werden, schwand, als kurz vor 5 Uhr der sozial¬
demokratische Abgeordnete Dr . L i e b kn e cht das Redner-
podium bestieg, mit einem dicken Aktenstück unter dem
Arm , um zum Kapitel Waffenindustrie zu sprechen. In
dem ersten Teile seiner Ausführungen suchte er den Nach¬
weis zu führen , daß die Rüstungsindustrie bereits heute
einen vollkommen internationalen Charakter angenom¬
men haben . Da wenig Aussichten bestehen, daß man
bis zu den Psingstferien fertig wird , rechnet man schon
mit einem nochmaligen Zusammentritt des Reichstags
nach Pfingsten zu einer kurzen Sommertagung.

— Das Abgeordnetenhaus setzte die Beratung des
Kultusetats fort und verhandelte über die Jugendpflege.
Morgen Fortsetzung.

— Heute früh ist die Gattin des Reichskanzlers von
Bethmann -Hollweg , die eine geborene von Pfuöl , aus
dem bekannten alten märkischen Geschlecht war , gestorben.
Die Verstorbene war seit längerer Zeit von einenr Frauen¬
leiden befallen , und daß dieser Zustand kritisch war , er¬
fuhr man , als der Reichskanzler zweimal mit Rücksicht
darauf seine Reise nach Korfu verschob. Die durch den
starken Blutverlust in den letzten Wochen herbeigeführte
Schwäche schloß einen operativen Eingriff aus und so
ist die Frau , die in ihrer blonden Schönheit der Typus
einer märkischen Edeldame war , noch nicht 49 Jahre alt
aus dem Leben geschieden. Mit ihrem Gatten trauern
zwei Söhne und eine 19jährige Tochter an ihrer Bahre.
Am 17. Juni hätte Herr v. Bethmann mit seiner Gattin
die silberne Hochzeit feiern können . — Die Kaiserin ist
heute nachmittag 3 Uhr von Potsdam nach Berlin ge¬
kommen und hat den Reichskanzler ausgesucht, um ihnr
persönlich ihr Beileid auszudrücken . — Im Reichskanzler¬
palais liefen seit den frühen Morgenstunden unzählige
Beileidstelegramme ein. Der Kaiser und die Kaiserin,
der Kronprinz und die Kronpcinzessin sowie die übrigen
Prinzen kolidierten , außerdem die Herren , welche mit
dem Reichskanzler in  persönlicher Verbindung stehen.

Metz , 11. Mai . In der mit Blumenarranqe
ments reichgeschmückten Vorhalle des Hauptbahnhofs
hatten sich zum Empfang des Kaisers u . a . eingefunden:
der Statthalter von Elsaß -Lothringen v. Dallwitz , der
kommandierende General v. Mudra und der Polizei¬
präsident Baumbach v. Kaimberg . Der kaiserliche Hof-
zug lief punkt il .50 Uhr ein, während von den Forts
die Kanonen den Begrüßungssalut niederdvnnerten und
die Kirchenglocken in der Stadt läuteten . Der Kaiser
entstieg dem Hofzug und begrüßte zunächst den Statt¬
halter und darauf den kommandierenden General der
Meldung erstattete , alsdann den Polizeipräsidenten ' So¬
dann begab sich der Kaiser durÄ die Empfangshalle auf
den Bahnhofsvorplatz , von wo er sich sogleich mit den
zum Empfang erschienenen Herren sowie dem Gefolge in
den bereitstehenden Automobilen zur Kaserne des Königs-
Jnfanterie -Regiments Nr . 115 nach Montigny begab,
wo das Regiment auf dem Kasernenhof Paradcaufstellunq
genommen hatte . Nach Abnahme der Parade nahm
der^Kaiser im Offizierskasino des Regiments das Früh
stück ein, worauf im Automobil die Abfahrt zur Be
sichtigung der Befestigungswerke der westlichen und nord
westlichen Front von Metz erfolgte.

Mrniii.
Ara «Kreich.

— Paris,  10 . Mai . Nach einer vom Kriegs¬
ministerium soeben ausgegebenen Note sind die französi¬
schen Truppen unter Führung des Generals Gouraud
heute in Tazza eingerückt und haben fre Stadt besetzt,
ohne auf Widerstand zu stoßen. Durch diese Einnahme
von Tazza , dessen Roghi sich niemals der Botmäßigkeit
des Maghzen unterworfen hatte , ist der Landweg von
Algerien nach der marokkanischen Hauptstadt Fez gesichert.
Die Besetzung von Tazza erfolgte von Udschda aus.

— Paris,  11 . Mai . Die Einnahme von Tazza
durch die französischen Truppen findet sich durch offizielle
Depeschen bestätigt . Jedoch ging die Besetzung der Stadt
nicht ganz so kampflos ab, wie zuerst geineldet wurde.
Die französischen Vorposten drangen danach am 9. Mai
erst gegen Mitternacht in Tazza ein. Die Eingeborenen
wurden durch die Franzosen vollkommen überrascht und
leisteten m der Stadt selbst nur unbedeutenden Wider-
stand Dagegen kam es auf dem Marsch kurz vor der
Stadt wiederholt zu Gefechten. Besonders der Stamm
Berii Udjam , der vor den andringenden Franzosen zu-
ruckgewichen war , sammelt sich wieder und verteidigte
sich ganz energisch in nächster Nähe der Stadt . D 'e
französischen Truppen verloren 4 Tote und 13 Verwun¬
dete. Von diesen sind weitere 4 lebensgefährlich verletzt,
Auch der Stamm Metakka griff die französischen Truppen
mehrmals an . Doch genügten einige Schüsse aus den

uns
e rt Graf von Schlippenbach.
(34. Fortsetzung .)

wieöer verlaßen ?" HeubergC 15 borv^ irafchr *?al£) wieoer verlaßen7" Heuberg
lä? '8e AbreiMh schmerzlich berührt, obgleich ihm

Cf te et ganz außerordentlich paßte. Bei
"'" mensein von Vetter und Cousinebahit>...r. r . beide würden Geiallen aneinandersM'sl. bptr badurck ' s' ' beide würden Gefallen aneinander

kn dxx ^ Mernhg stch" " t ^ chk- euzen .^ Daher war>cht'̂^ chwxZb - d sicherte sich Agnes , solange Kurt
üMua /chwerfgms ch aufhielt . Später konnte es dann

^ v 6H -fSPt’ri 'T UHU fit »* (/»*«•*>*

M ei

Ö e» hĵ 'eßlich Jimf 6!11" hatte ^" wenn kein Freier sich

bi

>efQ6‘M0 pihv'uel: rallpn 's — lwpuia  luuiue ea uuuri
er ’ ^ foiiget, ' Na Herrn von Schwarzhof für seine
i !»? °ch zwp? ' " " d sollte sie ihm nicht gefallen , so

>a die s>?Iu e£e heiratsfähige Töchter . Am
Und versorgt , aber immer besser
lieh Mepetua hatte , n

V ^ ‘“düf
qj  s->h Zwei
QIs feine ,a  die

(jĵ i ei . .
Des? es, njmagere  Stiftsstelle . Vor allen

zeiAts überstürzen . Erst Agnes , dann
tzi, ./ene. er, innerlich frohlockend , eine weh-»o

»5 Kurt Zurückhaltend,

SN aick
wir

eri °s'-' " "^ gutuutmneiiv , „ich habe dort
vfgen . — Doch bitte , Herr von Heu-ar nickst- 7. ^ ^ ocy virie, r>err von Heu-

wirf, (. letzt  nach dem Herrenhause gehen?ewir,, ereit sein."_ sein.
Ait dem

^ bleiben ?"
größten Vergnügen ." —

murmelte er vor sich hin.uem c murmelte ei
'bim ^Utshgs°s(?'ischreitenden Barr.

'Ct lpb, etI- CfiLi ê en sie mit Donatus und Bern¬
ds ziê ee (arschender Blick des Vaters stellte

d? Uiich em stark gerötetes Gesicht hatte,
(. r>'j? ie jMe war1 (M " M sein schien. Heuberg atmete
isM ? Vs ? , öur jedenfalls präsentabel im Salon einer
>  Hlt L °llung 75"ut bestimmt war.

»iS.Hg ar s . . . er die Erneuerung der Ve-vielmehr »» ^ >--
Men ^ Macht, dann nötigte Kurt die Gäste

hns^ 'bo nZV " Z Hut und Ueberzieher abnahm.p hasstMg tnl ? Hut und Ueberzieher
Kbt «ur ? °? direkt ins Speisezimmer.

^8 de,, mit Freiling gut gemacht,"
ahnen zu . „Aber nun nimm dich

in acht, Bernhard , du hast doch mehr getrunken / als ich
dir erlaubte . Ich bitte mir aus , daß du dich beim Essen
und besonders beim Trinken mäßigst und alles aufbietest,
um der Agnes zu gefallen ."

Zu Heubergs Befremden lagen nur vier Couverts
auf dem Eßtisch. Kurt hatte wohl nicht auf Donatus und
Bernhard gerechnet . Doch der Diener machte keinerlei
Anstalten , die fehlenden Gedecke zu ergänzen . Was be>deutete das?

»Darf ich bitten , Platz zu nehmen, " nötigte Kurt , bol
Herrn Max den Stuhl rechts , Donatus links von sich an
und wies Bernhard auf den vierten Sessel.

„Und Fräulein Agnes — und Ihr Töchterchen ? —
Werden wir denn nicht die Freude haben , sie zu sehen ?"
stammelte Heuberg völlig überrascht.

„Meine Cousine wird sicherlich lebhaft bedauern , die
Herren verfehlt zu haben . Sie ist gestern nach Schönholz
gefahren und kehrt erst morgen wieder heim . Gerda Walke¬
rode ist ja die einzige geblieben , die ihr die Freundschaft
aus der Kinderzeit wahrte . — Darf ich Ihnen Weißen oder
Roten einschenken ?"

Heuberg wußte im ersten Augenblick nicht , was er
sagen sollte . Das war ja eine so überraschende Nachricht,
daß alle seine schönen Pläne zunächst über den Haufen
geworfen wurden . Obgleich Barrs Stimme außerordentlich
verbindlich klang , schien die Bemerkung über Gerda Walke¬
rode dabei doch keineswegs unbeabsichtigt gewesen zu sein.
Aber wie hätte man ahnen können , daß Agnes noch ein¬
mal eine Partie werden würde ? I Himmeldonnerwetter,
das niederträchtige Pech!

Fragend sah Barr , die Rotweinflasche in der Hand,
Herrn Max mit liebenswürdigem Lächeln an , ohne sich
merken zu lassen , wie ihn die Fassungslosigkeit des Nach-
bars belustigte.

„Ich bitte um Rotwein, " stammelte endlich der Majo¬
ratsherr auf Oberrankin.

Bernhard konnte so wenig wie der Vater den Ein¬
druck der unerwarteten Mitteilung verbergen . Erst war er
sprachlos und brachte kaum eine Antwort auf Kurts Frage
heraus . Dann färbte sich fein rotes Gesicht noch dunkler
vor Zorn . Grimmig schaute er vor sich hin . Was nützte

ihm nun seine Mäßigkeit im Krug , wo doch das Bier so
ausgezeichnet war?  Nur Donatus lächelte . Er gönnte
dem Bruder den Aerger . Im stillen überlegte er, ob er
nicht unter irgendeinem Vorwand am Nachmittag nach
Schonholz reiten sollte . In zwei Stunden konnte er dort
sein, wenn er den schmalen Fußweg durch die Heide
wählte . Vielleicht hatte er init Agnes mehr Glück, wie der
dumme , faule Bernhard.

„Wo ist denn aber Ihr Töchterchen ?" fragte Heuberg,
avi überhaupt nur etwas zu sagen.

»Rosemarie speist mit ihrer Erzieherin oben . Da meine
anwesend ist, hielt ich es für paffend , das

Kmd nicht an unserer Mahlzeit teilnehmen zu lassen ."
Doch Heuberg hörte nicht auf ihn . Was ging ihn

im Grunde das Gör an ? Später ja , wenn Kurt erst mit
einer seiner Tochter verlobt war . Natürlich mußte es dann
ui eine Pension gesteckt werden . Dafür würde feine Frau
schon sorgen . Jetzt aber drehte sich alles noch um Agnes.

„Wahryaftig , ich kann nicht sagen , wie leid es mir tut,
Ihre verehrte Cousine nicht begrüßen zu können, " platzte
er heraus . Und das war eigentlich das erste wahre Wort
das er seit dem Wiedersehen mit Kurt sprach . „Und meine
Söhne erst ! Sie hatten sich so sehr darauf gefreut , ihre
Bekanntschaft zu erneuern . Nicht wahr , Donatus , und du.
Bernhard ?"

Donatus stimmte sofort ein und versicherte , daß er den
Augenblick kaum hätte erwarten können , die einstige
Jugendfreundin wiederzusehen . Bernhard grunzte nur
einige unverständliche Worte . Er kaute gerade an einem
großen Stuck Putenbraten . —

Die Lebhaftigkeit der weiteren Unterhaltung litt dann
arg unter der Enttäuschung der beiden Heubergs , obgleich
Kurt , anscheinend ohne die Verstimmung zu bemerken,
harmlos plaAerte und Donatus sich von seiner besten
Seite zu geben versuchte . Fand Barr an ihm Gefallen,
bE Machte er vielleicht den Fürsprecher bei Agnes , und
Herr Donatus von Heuberg führte an Stelle des Bruders
die reiche Braut heim.

Herr Max blieb ziemlich wortkarg , weil er fein Hirn
zermarterte , wie er trotz des heutigen Fehlschlags Agnes
wahrend der Abwesenheit des Vetters in sein Haus



französischen Feldgeschützen gegen die Dörfer der Stämme,
um diese zur Vernunft zu bringen.

— Paris,  1l . Mai . Von den 252 Stichwahlen
zur Deputiertenkammer sind im Ministerium des Innern
um Mitternacht 180 bekannt geworden . Es sind 50
Sozialisten gewählt , sodaß diese Partei trotz einiger von
ihr erlittener Verluste bereits jetzt über 90 sichere Sitze
verfügt . Das Anwachsen dieser Partei ist aber damit
nicht abgeschlossen, denn es stehen noch Ergebnisse aus
ungefähr !0 Wahlkreisen aus . wo ste gute Aussicht haben,
durchzudrinqen . Die Radikalen haben sich bei der Stich¬
wahl besser' behauptet , als man vorausgesehen hatte,
insbesondere ist das Kartell mit den Sozialisten den
Radikal -Sozialisten zu Gute gekommen, sodaß der zweite
Mahlgang den gesamten Kammerwahlen einen unver¬
kennbaren starken Zug nach der äußersten Linken auf-
träqt . Der Wahlkampf war auch tn den ländlichen
Wahlkreisen sehr lebhaft . Der bekannte General Bcnlloud,
der sich in Stichwahl mit einem Radikalen befand , ist
nicht gewählt worden . Am schlechtesten abgeschnitten
haben 'bei dem zweistn Wahlgang die Gemäßigten und
die Föderation Briands . ^ .

O, Paris, 11. Mai . Rach dem Ergebnis der
beiden Wahlaänge wird die neue Deputiertenkammer,
wie amtlich sestgestellt wird , folgende Zusammensetzung
haben : 81 Monarchisten und Klerikale, 59 Mmasngte,
31 Anhänger der Föderation der Linken, 60 Mitglieder
der Demokratischen Linken, 236 Radikale und Radstal-
Sozialisten , darunter 188 unifizierte Radikale , welche sich
zu dem Programm von Pau bekennen, 30 republikanische
Sozialisten und 102 orthodoxen Sozialisten . Gewonnen
hoben die Reaktionäre 7 Sitze, die Radikal -Sozialisten
23 und die orthodoxen Sozialisten 32 Sitze, ^ue Ver-
lliste verteilen sich wie folgt : Die Gemäßigten 25 die
Förderation der Linken 16, die Linksrepublikaner 14 und
die sozialistischen Republikaner 3 Sitze.

England.
-London, 10. Mai . Im Buckingham -Palast

fand gestern abend zu Ehren des Königspaares von
Dänemark ein Staatsbankett statt , an dem 132 Gaste
teilnahm en, darunter die Mitglieder der königlichen
Familie , die Minister , das diplomatische Korps und
andere Hervoragende Persönlichkeiten. Komg Georg
und König Christian tauschten herzlich gehaltene Trmk-
sprück.e aus , in denen sie die Hoffnung aus einen engeren
kommerziellen Verkehr zwischen beiden Ländern , dre durch
Bande der Freundschaft verknüpft seren, ausdruckten.
Vor dem Bankett verlieh König Georg dem König
Christian den Hosenbandorden.

M Stteinifltai Staaten mi>Miko.
Iuarez,  11 . Mai . Rach hier eingetroffenen Mel¬

dungen tobt bei Tampice die wildeste Schlacht der ganzen
Revolution . Eine Anzahl von Öltanks und ein Teil
der Stadt brennt . Der britische Panzerkreuzer „Essex
ist eiligst nach Tampico abgegangen.

Veracruz.  11 . Mai . Gestern traf aus der
Hauptstadt ein Zug mit einigen âmerikamschen und
etwa hundert deutschen und französischen Flüchtlingen
hier ein. Die Engländer und Deutschen m der SMdt
Mexiko haben sich zur Verteidigung bereit gemacht Wie
gemeldet wird , ist von 400 Mann Truppen , die Huerta
bei Satillo stehen hatte , der größte Teil zu den Insul¬
ten übergegangen

Mate;.
i c i I b u t fl , 12. Mai.

(») Der Kreis -Obst- und Gartenbauverein des Ober
lahnkreises hielt am Sonntag nachmittag auf „Webers
Berg " Hierselbst seine diesjährige Generalversammlung
ab . Anwesend waren 80 Vertreter der Ortsvereine . Der
Vorsitzende, Landrat Lex, eröffnete die Versammlung um
3V„ Uhr und hieß die Erschienenen herzlich willkommen,
erteilte dem Schriftführer und Kassierer, Rechnungsrevisor
Pütz das Wort zu Punkt 1 der Tagesordnung : Rcchnungs-

ablaqe , Etat , Jahresbericht . Die Rechnungen von 1912
und 1913 lagen vor . Dieselben schließen ab : 191- mit
2145 .16 Mk. Einahmen und 2144 .32 Mk. Ausgaben,
1913 mit 2083 .25 Mk. Einnahmen und 2076 Mk. Aus¬
gaben . Das Vereinsvermögen , angelegt auf Sparkassen¬
buch bei der Kreissparkasse, betrug Ende 1912 374 .11
Mark , Ende 1913 877 .41 Mk. Die . Rechnung wurde
von einer Kommission , bestehend aus Lehrer Kohlbeck-
Villmar , Baumwärter Map -Aumenau und Kaufmann
Dienst -Weilburg geprüft und richtig befunden , woraus
aus Antrag der Kommission dem Vorstand und Kassierer
Entlastung erteilt wurde . Der Etat für 1914 der m
Einnahmen und Ausgaben mit 13333 .25 Mk. balanzrert,
wurde genehmigt . Aus dem Geschäftsbericht geht her¬
vor , daß der Kreisverein , der am 28. Februar 1909
mit 8 Ortsvereinen und 175 Mitglieder gegründet wurde,
Ende 1913 aus 45 Ortsvereinen mit 886 Mitgliedern
bestand . Der Kreisverein hat bis jetzt eine lebhafte
Tätigkeit entfaltet . In 7 Gemeinden wurden Obstver¬
wertungskurse gehalten , denen zusammen 487 Teilnehme¬
rinnen beiwohnten , ferner wurden in 24 Gemeinden
Obstbaumpslegekurse mit 600 Teilnehmern , m 8 Ge¬
meinden Pfropskurse mit 150 Teilnehmern und m einer
Gemeinde einen Obstoerpackungskursus mit 50 Zeitneh¬
mern abgehalten . In 40 Gemeinden fanden Versamm-
lunqen und Verträge mit sehr guter Betuugung statt.
Außerdem wurden 3 Versammlungen der Gemeinde-
baumwärter mit Verträgen abgehalten . 53 Gemein¬
den haben eigene Baumwärter in 12 Gemeinden , die
noch keinen eigenen Baumwärter haben , smd die Baum¬
wärter der benachbarten Gemeinden tätig , ^ est Just 19
ein Kreisbaumwärter angenommen , der in sämtlichen Ge-
Uieinden eine Revision der Obstanlagen vorgenommen hat.
Obstausstellunqen haben in einigen Gemeinden stattge¬
funden . 6 Ortsvereine haben durch Vermittelung des
KreisvereiusBamnspritzen bezogen. Uber die beiden folgen¬
den Punkte : Ausstellung eines Normal .Obstsorumenteb
und Änderung der Statuten referierte der Schriftführer
Die Versammlung genehmigte die Aufstellung eine,
Sortimentes derjenigen Obstsorten , die in den einzelnen
Gemeinden am besten gedeihen und daher zur an*
Pflanzung empfohlen werden können ebenso wurden die
vorqeschlagenen Änderungen zu den §8 lo , w und
der Statuten einstimmig genehmigt . Nach Bekanntgabe
der bei der letztjährigen Revision der Gemeinde - Obst¬
anlagen hauptsächlich Vorgefundenen Mangel erteilte der
Vorsitzende dem Inspektor Wobig das Wort zu emem
Vorträge über die Pflege der Obstbäume . An der Hand
vortrefflicher Tafeln zeigte der Vortragende , wie notwendig
die Pflege und auch die Düngung der Baume ist und
welche schönen Erfolge wir dabei erzielen können. Reicher
Beifall der Versammlung lohnte den interessanten Vor¬
trag , für den der Vorsitzende herzlichen Dank aussprach.
An der hieran angeknüpften Diskussion beteiligten sich
Landrat Lex, Obstbäumwärter Dorn und Rechnungs¬
revisor Pötz . Ein Vorschlag des Bürgermeisters Muller-
Aumenau , demnächst einige Muster -Obstanlagen gemein¬
schaftlich zu besuchen, wu de von der Versammlung bei¬
fällig ausgenommen . Mit der Mahnung , auch fernerhin
aus dem Gebiete des Obstbaues eifrig tätig zu fern, schmß
der Vorsitzende die Versammlung gegen 6 Uhr.

)*( Saison - Theater.  Nachdem am Sonntag
die Wiederholung von Staatsanwalt Alexander auf

Webers Berg " wieder bei einem ziemlich zahlreichen
Publikum einen starken Widerhall gefunden , geht als
nächste Vorstellung im Saalbau , diesmal ausnahms¬
weise Mittwoch , das dreiaktige Drama von Max Halbe

Jugend " in Szene . Es hieße Eulen nach Athen tragen,
wenn man über die Qualität dieses Werkes viel Worte
machen wollte . Es ist eins der besten Werke, die die
dramatische Literatur während der letzten 20 Jahre her-
vorqebracht hat und dürfte infolgedessen bei der guten
Darstellung , die durch das Henßche Ensemble gewähr¬
leistet ist, einem äußerst starken Interesse begegnen . Ge¬
rade solche Werke wie „Jugend " stellen Anforderungen
an die künstlerischen Qualitäten der Darsteller Wenn
aber Kräfte vorhanden sind, die solchen Aufgaben ^ ge-

»kiin

wachsen sind , ist der Eindruck, den ein solches ^ .
einer guten Aufführung hinterläßt ein ungleich
als sonst Werke schwächerer Art , selbst bei
Ausstattung und guter Darstellung ;e Y-
können . Und daß die wunderbare Seele deskönnen . Und daß die wunderbare « eeie o^ ^ g.
Werkes bei der morgen stattftndenden Auffuch^
allen ihren seltenen Stimmungen und Feinheit^

Nt

offenbaren wird , dürfte kaum zu bezweifeln,1«% ^ „
Besetzung der Rollen dasselbe Prinzip der w ^ .
Gestaltung gewahrt wurde , das schon rm „Staa ^
Alexander " sich so glücklich bewährte Siehe
rat in heutiger Nummer . Zum Schluß wo ^ 4
nochmals darauf Hinweisen, daß Theaterzettel ^
an nicht mehr zum Austrag kommen » »
zette! stets tags vor jeder Aufführung {WJl  ^
Farm eines großen Inserates im „Weilburg
blatt " erscheint.»* -»|»-y-

)+( Soeben verschied  der allseits beliebte* f;i
Müller  an den Folgen von Verletzungen öte > »
auswärtigen Burschen in der Nacht von Son ig
Montag in der Bahnhofstraße beigebracht

itn?
i1*S'fnrolniieiles. M „

.10.  Mai . Zum AbgeoE^
Kommunallandtags für den Reg .-Bezirk

Ufingen,
Kommunallandtags für den Reg .'Bezrrr
wurde anstelle des verstorbenen Abg. Landral ■
gierungsrat Dr . Beckmann -Usingen für den ^ hliMb
Usinaen Altbüraermeister Philippi -Usingen tz-
Die Festsetzung des Wehrbeitrags erbrachte sm
Usingen den Betrag von 25 416 M . -'j, ,

' Diez,  11 . Mai . Die gestrige öflg t
Besten des Roten Kreuzes hatte hier einen m «
Etwa 60 junge Damen und Mädchen hatten L
Dienst der freiwilligen Sammeltätigkeit gestem S
zogen, geschmückt mit Abzeichen des Roten & ^ $
einem Körbchen voll Abzeichen und Karten -aq
Der Verkauf war schon in den Vormittags
lebhaft , daß eine große Zahl der SammleiMN ^
bis Mittag ausverkaust hatten . Es wurde ^

und andere lebende BluMJ --^ «vielfach Flieder und andere lebende Blumen ^ « ^
Das Ergebnis der Sammlung beläuft suh am ^  l

Biebrich,  10 . Mai . Der 24 Iah " - h
Schriftsetzer Phaff . der gestern in seiner L-leu .gm
wurde , hat sich heute in seiner Wohnung
derischer Absicht einen Revolverschuß
gebracht. Noch lebend wurde er ir . . .
schafft; man zweifelt jedoch daran , daß er M' j  ^
davonkommen wird . . set ä

Frankfurt.  11 . Mai . Während' Franlfurr,  11 . Mm . Wahrend ,
Versammlung des Vereins deutscher Stand
einer der Damen eine Diamanten -Brosche %
20 000 Mark abhanden gekommen. Ob %
stöhlen oder verloren gegangen ist, kann j %
nicht angeben . _ _ — Ä

StndWtfc

Üi

Heppenheim  a . d. B . , 10. Man ^ B

i %
* Heppenherm  a . o. ro. , y ^

feierte der Rentner Abraham Sundheim ersiw ^ s^ ^
Vntt*t&trrrr alte Lerr . der aus Groß -Nl)y^ ^burtstag . Der alte Herr , der aus Groß -Roy
ist noch sehr rüstig ; er macht täglich n°w ^
Spaziergänge und trinkt täglich seinen l
gewohnten Schoppen Wein.
“ Köln.  11 . Mai . Die hiesigeKrunwa^

l«! Z

haftete zwei 'jugendliche Verkäuferinnen we
nun rwei Männern überiallen und ciN -

ei>i

Ht4 fe
Ke

von zwei Männern überrallen und
Geldbetrages von 4000 Mark beraubt w« A
Wie sich herausstellte , hatten die Mädchen
von drei jungen Leuten die ihnen gb ^ al>Äie!von UUl j,uuyc »; » *uv . . -v ; - “ Kek
Antwerpen in Aussicht stellten, gesterm ei e-. . . imirtVMnmnton mnnßt 1™ ^ ''Mur nach Bonn unternommen , wobei sie
den Männern aushändigten . Als
einem Einkauf in einem Bonner

die
einem vsimuui ui emem m
traten , waren ihre Begleiter verschwunden -j

nach Köln zurück, wo sie sich hei
Greven (Westfalen ), 11. Mm

le'"^ H

Ziehen" könnte, und Bernhard holte gründlich nach, was
er durch die, vom Vater ihm nun unnütz auferlegte Zurück¬
haltung im Gasthaus versäumte. Er aß für drei und
schüttete, Gilt und Galle im Herzen, ein Glas Rotwein nach
dem anderen herunter . Da blieb ihm wenig Zeit zum
Sprechen . Leider bemerkte der mit seinen Gedanken be¬
schäftigte Vater die Unmäßigkeit des Sprößlings erst, als
es zu spät war . Bernhard hatte sich in Eile einen kräf¬
tigen Schwips angetrunken und schwankte bedenklich,
als man vom Tische aufstand und in den Salon zum
Kaffee ging. Heuberg warf ihm einen zornigen Bück zu,
der jedoch zunächst gar keinen Eindruck machte. Agnes
war ja nicht anwesend, weshalb sollte er sich nun Enthalt¬
samkeit imTrinken auferlegen ? Er mußte sich doch für die
Enttäuschung entschädigen, und der Rotwein war gut.
Nach einigen Gläschen Kognak fühlte er dann plötzlich
das Bedürfnis, ' den Angenehmen zu spielen und Kurt
durch seine umfassenden Kenntnisse in der Landwirtschaft
zu verblüffen. Es gelang ihm aber nur schlecht. Er fand
unter dem Einfluß des reichlich genossenen Alkohols
immer nicht die richtigen Ausdrücke und stammelte dann
Unsinn zusammen. , , , , .

Kurt war höflich genug, zu tun , als bemerkte er den
Zustand seines Gastes nicht, Donatus lächelte spöttisch,
aber Herrn Maxens Blicke wurden endlich so drohend,
daß es Bernhard schließlich für geraten hielt, zu schweigen.
Mürrisch lehnte er sich in seinen Seffel zurück und wurde
in kürzester Frist eingeschlafen sein, wenn er von Donatus
nicht alle Minuten einen wohlgezielten Fußtritt unter
dem Tisch bekommen hätte.

Nachdem Heuberg noch einige Zeit tiefsinnig an seiner
Zigarre gezogen hatte , meinte er plötzlich etwas unver-
mittest zu seinen Söhnen:

Wollt ihr euch nicht einmal die Ställe besehen?
Inspektor Brastd soll ja mit der Zeit einen ganz vor¬
züglichen Rindviehbestand herangezogen haben. Junge
Landwirte , wie ihr. dürfen keine Gelegenheit versäumen,
sich zu belehren." „

„Aha," dachte Donatus , „der Alte will mit Barr ein
wenig allein sein, um ihm auf den Zahn zu suhlen.
Nun , schaden kann es ja nicht."

Bereitwillig stand er, auf die Idee des Vaters ein-
gehend, auf. Bernhard dagegen paßte es gar nicht. Er
saß so bequem in dem großen Armstuhl, außerdem begriff
er natürlich die Absicht des Vaters nicht. Erst nach einer
sehr energischen Aufforderung Heubergs schloß er sich
brummend dem Bruder an.

Was wohl der alte Hsuberg Geheimnisvolles von dir
will ?" fragte sich Kurt. Die ungeschickte Art des Vaters,
die Söhne plötzlich unter einem nichtigen Vorwand fort-
zuschicken, ließ zu deutlich den Wunsch erkennen, mit chm
unter vier Augen zu reden. Erwartungsvoll schaute er auf
seinen Gast, der wohl nicht recht muhte, wie er am besstn
die Unterhaltung einleiten sollte, und deshalb m der Er¬
regung große Rauchwolken aus der Zigarre sog.

„Sagen Sie einmal , Barr , halten Sie es nicht für
praktischer, größere Geldsummen, die man gerade nicht iie*
nötigt , in Papieren anzulegen , anstatt sie in bar bei sich
aufzuheben ?" Heuberg sah Kurt bei dieser Frage etwas
unsicher an.

Kurt lachte hell auf. „Aber ich bitte Sie , Herr von
Heuberg, das ist doch eigentlich selbstverständlich. Erstens
bekommt man Zinsen, und dann ist es auch weit sicherer.
Ich glaube , in unserer Zeit ist wohl kein Mensch mehr so
töricht, sein Kapital nutzlos im Kasten liegen zu lassen.
Selbst der mißtrauischste Bauer gibt es auf die Bank oder
läßt es sonstwie arbeiten . Nur eine"ganz weltunerfahrene
alte Jungfer , wie sie aber wohl nur noch in Romanen
Vorkommen kann, käme auf eine solche Idee !"

„Nun , alt brauchte sie ja nicht gerade zu sein, ent-
gegnete Heuberg. „Viele Damen haben eben eigentümliche
Ansichten." ^ _ . . . .

„Wie kommen Sie nur auf diese Frage ? Kurt lachte
noch immer. _

„0 , ich hörte nur — hier in der Nahe — lebe —
jemand , der sein ganzes Vermögen in gemünztem Gelde
in seiner Stube aufbewahrt ." . . . . „

„Dann muß der Betreffende einfach verrückt sein," ent-
schied Kurt belustigt.

„Also Sie würden es doch nie dulden , daß ;emand , der
Ihnen nahesteht — sagen wir einmal eine Schwester oder
Cousine, so leichtsinnig wäre ?"

Wo hinaus wollte Heuberg eigentlichIJIHUUD U)UlUCj ; vuvua vivjw - - '
würdigen Fragen ? Irgendeine bestimm^stimniie ^ jiiL
er uyue “ al|Ä cj üIĤ ifilM
hielt es für richtig, etwas vorsichtig nitt .ve»

„Von nicht dulden kann wobl keine ^ s

er ohne Zweifel damit . Was es ;

.WÄtzsH-
die Pflicht geböte es mir , als^Vormunv £̂ ^ zi>tue Psticyl geooie es nur , ius> - .x.
zugreifen. Einen anderen Fall , in dem
hätte , kann ich mir nicht vorstellen."

„Aber Sie würden doch raten ? te *
„Nur , wenn man mich uin Rat frag
„So , so !" Heuberg wurde immer

seine Miene würde einem Eingeweihte ' ^ % m
welche Besorgnis er für das Vermöge ' aWfadf
Braut seines Sohnes hegte. „Ich ^ <8A i
nach einer kleinen Pause fort, „wenn d jri (ij‘
Cousine ein großes bares Kapital nuv giK ?
Silberstücken aufheben würde , wäre es „jy
auch Ihre Pflicht, einzuschreiten?" ^ WU J

Jetzt begriff Kurt. Der Alte dort wo»
die Vermögensverhältnisse von Agnes
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%
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hatte ihm Ja erzählt , man haw
Partie . Es blieb ihm nur vollständig - - , r
Heuberg immer von dem baren GeloHeuberg immer von dem baren Gew ^
wollte er das Thema schnellstens abbreâ j^ v,,i

- „Nein !" meinst er daher kurz. ^ „ii>" j4aJustizrat Hörn der Verantwortliche . ^
um Dinge, die inich nichts angehen I . ^herg„n-

Das war so deutlich, daß selbst
„Natürlich , natürlich," beeilte er  f 'J >»(, i*
meine Ansicht. — Selbstverständlich mg ^
Tat , auf Fräulein Agnes hinzuzielel - ' st" j

•' ’ so ." Hörn wird D /sich fragte nur so." Hörn wiro i
nicht leiden. Dazu ist der Fuchs zu >
sich selbst und atmest bei dem GedaN' ^ te ^

. . t." antw„Davon bin ich überzeugt,
".Natürlich, natürlich !' —̂ SSpti.  umuuiu ; j - '- fr ^ ID ’, i

hahaha ! — ob Ihre Cousine Zberha ^
größte Muh^ h

a„„ .o. . | u.. . | zu tragen , "^1"
mit welcher Spannung ' er seine Eruv s u>

„Eben darum ." Barr steckte sich e'

Trotzdem sich Heuberg die
gültige Miene zur Schau

%
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rf ft Pocken ausgebrochen. Sieben Personen,«ittei einn, 'vuuen  ausgeorocyen . üieoen fperjonetl,
ifttonf.» ät' sind erkrankt; eine Person ist gestorben.
' 9i7«« wurden isoliert.

>iet x 10‘ Eine neue Errungenschaft aufvru 1 * wcah V£tne  neue Errungen,uu
lE ^ Aebwi? X°nxmunaler Wirtschafts - und Wohlfahrts

if: die sen weist seit dem 1. Mai die Stadt Neuß
* l > gel ist in den städtischen Monopolbetrieb
K, %o, 'fen? ' xhre Weisen, aus denen Gassenhauer aus

k'Pvkt°>.„ snilen hinfort zum Besten bedürftiger
lljj ^ XN ertänpn <3W TipSiipnpnhp Künstler"

’# 4,

Hianenregiment in Düsseldorf zu vier
^ ^)e,au" — • - ' ’ r

Strafe erschossen hat, nachts die
Stuben aus den Betten gejagt und sie

g .! Ie®c und Fußtritte schwer mißhandelt,
'^ cĥ / ^ u h e , 11. Mai . In den höheren Lagen

> ist ein empfindlicher Wettersturz ein-
g,,ŝ ?u 1300 Meier herab ist Neuschnee gefaüen,

Selbbeln® Bergkämmen und den Höhen zwischenWebern cd^ " »rammen uno ven .yuijeu ztugu,ru
tI1PetQt1,r »'..Belchen und Herzogenhoin behauptet . Die
'klj  B unter den Nullpunkt gesunken.

1^ 9 irtÜAe uberg,  10 . Mai . Eine erfreuliche Ent-
/ J ®* Slot f! .̂ a§  durch seine reichen Tongruben be-V*

fc li'k
ltz' ^ Nd

v su Gemeindebetrirb stehenden Tonbergwerk
.LA^ î iNeuere Einnabmen . io daß nickt nur alle<j & J & * « Einnahmen, so daß nicht nur alle
' I y % sgjĵaben  hier völlig fremd sind, sondern jeder

>i-E

lc0*' l'*'1*»''*1 vyvtHwuvjvn
J mi/ ^ bn Zahlungsbefehl in Höhe von 800 Mk.
1 kn in der Behauptung , Thormann habe diesen

amtlicher Eigenschaft einem Architekteni
k

ertönend Der bedienende „Künstler'
ag nicht interessiert , sondern erhält feste

Ail ^ dorf.  10 . Mai . Das Kriegsgericht der
^isch uerurteilte heute den Ulan Marschau vom

zu
.. lUnp„ F 'Mis . Marschau hatte gemeinsam mit
J" erMl Struth , der sich inzwischen aus Furcht vor

, } artenden Strafe erickosien bat . nackts die

>t ' Elchen Klingenberg a. M . bei seinenm " ,' 1' 1 " JUlliyeumuj u . -Ml . uti (crntu

i^ckte in " xn ' nach neuerr Tonlagern . ManW»»̂uer Tiefe von 34 Meter ein neues 86
rB̂ mes Lagen des besten tiefblauen Tons , so
,>.. Uhr rentable Betrieb für mehrere Menschen-^ ' navte Bernev für mehrere wcenicyen-

knen, , " uch gesichert erscheint. Klingenberg erzielt

Bür
^ w bnr^ er  uoch auf Lebenszeit jährlich zirka 400

r. der Stadtkasse erhält.i ^ u 0 g V-

d,̂ tc>q ü, d " rg , g. Mai . Der am vergangenen
l?? ulte ® , Augsburger Schwurgericht zum Tode
f̂ j ßüb i.^ dapester Mädchenmörder Rumpf hat sich, uub i,n wcavcyenmvrver munlp , yar jar-
^9t . ^ Uhr in seiner Zelle mit dem Bettuch
? | obt sjj. ^wa einer Woche hat sich ebenfalls ein
^kttn ^ ^ jjUnlter im Untersuchungsgefängnis mitim Untersuchungsgefängnis mit

... Äe^ .^ angt.
10. Mai.' t " ' ^ car. Die Angelegenheiten des

verin^ .̂ ^ Thormann — Dr . Alexander
E ^ ubliw" ^ längere Zeit hinziehen , ehe

es
“■V % n »ff!? r ° mrnt - Infolge der noch rn der Schwebe

?wi,tpp̂ ahnung sämtlicher Kösliner Richter kann
!°̂ rc>t, ^ ,«ua materiell nicht geführt werden. Der

!«P ĥat jetzt gegen seinen ehemaligen̂ .

b.s, : " cher Eigenschaft einem Architekten
jllbst , .aUfsZahlung bei der Stadtkasse angewiesen,
Me . indem er fälschlich eine Quitturrg

^ ^Amtsgericht Köslin hat den Zahlungs-3% ,r ' " llnn o r“ us y « llIjl JtUöllU lJUl ueu
k „IPnt(b „V Thormann hat durch seine Rechtsanwälte

. k -̂ bphgD leben lassen und bestreitet entschieden, den
k ;J t»ie!tp? M haben . Es soll sich unr die Bezahlung

i Ö . ättbli», 'Ur. bas  Kösliner Jugendheim handeln,
^ l916 fertiggestellt werden sollte.

die Ehefrau Thormann die Anfechtungs-
VAtNex ^ der Eheschließung angestrengt , und die

Anlassen t Landgerichts Köslin hat jetzt einen Be-
’liih ^ 006* ? er  dem Thormann die Verfügung über

. *9 ent!ieb.bei  Ehefrau untersagt und ihm die Nutz-

ä

«Sr-
qJ1?.10' 11. Mai . Unter dem Verdacht des

der g!„,Zemer am 16. April verstorbenen Ehefrau
' ti> % fQrbeit« Becker verhaftet . Er hatte stetsein« in t . tUH «etter veryafrer . Er yarre frerv

? ^ pvtbos Wohnung , das er sich von dem
^ xe  beschäftigt gewesenen Hausdiener Rad-
kt ?*9at

hoffte. ytujt' iviieu «yuu ^uLniti
Radvan verübte nach dem Tode der

vue qv, — ~-- -
öer falüfff‘ ro . mußte sich zusammennehmen , um
"b «gen seines Gegenübers nicht laut auf-v i

for
\ - . . . | - - -
ftgn en 9lifrt)pS hAst im Roggen ist starker Mäusefraß

Onn"<-aoen Tkchmi iemes megenuoers NM)I raur au,-
"d in!» bei einmal , Herr von Heuberg, wie

ühnen die Wintersaaten aus ?" fuhr er

k engmll"? heißt, im R . , . . _
^ l?ê 8r  fo n!m Weizen ist ein Teil ausgewintert ."

tyj 4uf lftU5 fai'art)te iBirrt' daß er eine vernünftige Antwort

^cht^ n'spfb in Schwarzhof besser aus . IchZUt mJ l Zufrieden."
mich wirklich herzlich. — Uebrigens,

iiin1 oL Landni!!! Cousine einmal den Rat eines alten,
' > un̂ ichw nk bodarf, dann fall sie sich nur un-
■!Nt ^ Ullhnbe.n- Ich stehe ihr jederzeit zur Ver-
Qu"■ mpnv , Hauben Sie nicht, daß es ganz an--> HJenn r r. , 1 uu Ij ^  ü uu ö wu'

r 2 1 ' le  nch in manchen Dingen an meme
iülkbil . iiebeng,

und non Jugend an gewohnt, sich selbst
Allein Agnes ist eine durchaus

damals lebte noch mein lieber, alter
Siui»ii„8ier tzps, .Zr war wenigstens dem Namen nach

vkD ^ chutzer. Nun steht sie ganz allein. Für
^ten ; n Din„ Mmerhin eine schwierige Lage . — Es

'4 ."Tz,,".!»>er »a„n 4^ hm ! ja ! — meintJet  5ßp .t'„4; hm ! ja ! — meine Frau wo
8? p >J fhr ziir Seite stehen, sie schützen

^!>v, X^t ^ ttte Sie ! Räfiber und Mörder gi

Ztz -S - ° °° Bür" Lr ' °S - 4 .n"°L -Llchn - .°r

gibt's
Der

Sie verstehen mich falsch, oder ich
aus . Wer rvürde es wohl

kÄ ». damit n,,! e; welche Idee , mein teurer Freund!
Sn,--11 Wieden W?n, daß wir uns herzlich freuen
Küchen ein rem, spp.mNnnMNarlicker

Net- iw tle  Frnn ^ ^ orzhof und Oberrankin sich an-
°>>te einemr Q1| Mutter so vieler Töchter, hat —

be dpn ttsihp me.4> die Passion, immer junges Bolk
M, einpn Nehmen, wie man so sagt. Da

;e« SchL recht reger,, freundnachbarlicher
'n? Kr °^ Mut .. . . . , ,

dpZotjchp MtM>. die Passion, immer junges Volk

^euen Schützling zu bekommen/

Frau Becker Selbstmord . Die Ausgrabung der Leiche
ist angeordnet worden.

' Hamburg,  11 . Mai . Die Hamburger Polizei
hat eine Kontoristin verhaftet , die durch einen Werft¬
beamten sich Kriegsschiffpläne von einer hiesigen Werft
verschafft hat und bereits einen an das Ausland ver¬
kauft haben soll.

* Dannenberg,  11 . Mai . Während eine 300
Personen starkeHochzeitsgesellschaftin Pudripp bei Goehrde
beim Abendessen saß, brach im Hause Feuer aus . Die
brennende Decke stürzte auf die Hochzeitsgesellschaft
herab . Ein 60jähriger Mann und zwei Kinder , die nicht
aus dew Schlafstellen gerettet werden konnten , sind um¬
gekommen.

* M o h i l e w , 10. Mai . In der Stadt Kopys hat
eine Feuersbrunst 90 Häuser , 75 Läden und 4 Syna¬
gogen zerstört . 200 Familien sind in Mitleidenschaft
gezogen. Die Kirchen und größere Steinhäuser sind ver¬
schont geblieben. Es liegt Brandstiftung vor . Der Täter
wurde verhaftet ; er hat bereits ein Geständnis abgelegt.

* Posen,  11 . Mai . In einer Kellerwohnung in
der Grabenstraße wurde eine Frauenleiche entdeckt. Es
handelt sich um die geschiedene Ehefrau eines Friseurs
Becker, an der ein Mord verübt worden ist. Der Täter
ist noch nicht ermittelt.

'Luzern,  11 . Mai . Bei niedriger Temperatur
trat in der letzten Nacht starker Schneefall ein. Pilatus,
Rigi und die sonstig» Umgebung haben bis auf einige
hundert Meter herab Neuschnee.

* St . Gallen,  11 . Mai . In der Ostschweiz liegt
tief herab Neuschnee; noch schlimmer ist es in der West¬
schweiz, wo der Kanton Freiburg in eine vollständige
Winterlandschast verwandelt ist. An Bäumen , Gärten
und Saaten hat der Wettersturz großen Schaden an¬
gerichtet. Der Schnee reicht beinahe bis zum Genfer See.

' Mailand,  11 . Mai . Aus der Chrfftosvruskirche
in Ferrara wurde ein wertvolles Gemälde von Guido
Reni „Die Enthauptung Johannis des Täufers " gestohlen,
obwohl die Polizei wegen mehrerer vochergegangenen
Diebstahlsversuche einen Wachdienst eingerichtet hatte.

LMWkt.
Frankfurt,  11 . Mai . Prinz Heinrich von Preußen

kommt nächsten Sonntag zu dem nach ihm benannten
Flug hierher . Von hier begibt er sich Dienstag nach¬
mittag nach Vraunschweig , um auf dieser Etappen¬
station den Borüberslug der Flieger nach Hamburg zu
beobachten, und wird ihnen dann nach Hanrburg folgen.
— Der Kaiserpreis für den Sieger im Flug besteht in
einem golvenen Schild , der von Professor O. Rohloff
entworfen und ausgeführt ist. Der Schild trägt oben
in einem von der Kaiserkrone gekrönten Medaillon das
Porträt des Kaisers in Generalsuniform . Den Mittel¬
punkt bildet ein fliegender Adler ; die Inschrift lautet:
„Kaiser Wilhelm II . Dem Sieger im Prinz Heinrich-
Flug 1914." Als Embleme enthält das freie Feld
Adlerslügel , Flugzeugpropeller , Steuerrad und Karten.

Friedrichshafen,  11 . Mai . Das neueste
Zeppelinluftschiff „L. Z . 24", das für die Marinever¬
waltung bestimmt ist, stieg heute vormittag zu seiner
ersten Probefahrt unter der Führung des Grafen Zeppelin
auf . An Bord des Luftschiffes befindet sich auch die
Marinebesatzung . _

Allerlei.
Won der Gefährlichkeit der hohen Aösätze. Ein

Pariser Arzt , Dr . Pierre Quiserne , macht im „Petit
Journal " auf die Gefährlichkeit der überhohen Absätze
aufwerksam . „Es ist Wahnsinn ", schreibt er, „sich so
den Fuß und mit ihm den ganzen Körper zu verpfuschen.
Die hohen Absätze sind genau so unvernünftig wie die
Korsetts , denen die Ärzte im Namen der Hygiene das
Todesurteil gesprochen haben . Die übertrieben hohen
Absätze stören die natürlichen Funktionen der Füße genau
so wie die alten Korsetts die Verdauung störten und die

sicherlich freuen audj~75ir uns über die Aussicht
eines angenehmen Verkehrs." —KurtsWorte klangen wieder
etwas kühl. — „Aber, wie gesagt, ich reise in den nächsten
Tagen nach der Schweiz zurück, und Agnes ist noch in tiefer
Trauer . Sie wird sich zunächst kaum entschließen, in die
nachbarlichen Kreise zurückzukehren, die ihr in den letzten
zehn Jahren recht fremd wurden ."

Heuverg viß sich aus die Lippen. Wieder so em kleiner
Hieb. Er wurde aber der Antwort enthoben , denn eben
kamen Donatus und Bernhard von ihrem Rundgang durch
die Ställe zurück. Das heißt, während der ältere Bruder
sich den Viehstapel ansah, war der jüngere im Krug g^
wesen, um dem vortrefflichen Bier wenigstens nachträglich
die ihm gebührende Ehre zu erweisen. Herr Max erriet
es sofort an Bernhards Aussehen und seiner belegten
unsicheren Stimme . Aber er hielt es für geraten , jetzt zu
schweigen und nur zu bitten, seinem Kutscher die Weisung
zugehen zu lassen, baldigst vorzusahren . Das Donnerwetter
sollte sein mißratener Sprößling dann auf dem Heimweg
bekommen. Um seinen Aerger nicht merken zu lassen, be-
teiligte er sich lebhaft an dem Gespräch Kurts mit Donatus
über rationelle Viehhaltung . Als der Wagen gemeldet
wurde, war Bernhard in einem Ecksessel sanft eingeschlafen.
Erst ein kräftiger Stoß seines zärtlichen Bruders weckte ihn
aus süßen Träumen . . ..

Der Abschied war von seiten Kurts höflich und förm¬
lich, während Heuberg und Donatus mit großem Wort¬
schwall für die gütige Aufnahme dankten und die Hoffnung
aussprachen, die lieben Nachbarn möglichst bald in Ober-
ranlin begrüßen zu können. Bernhard brachte es nur zu
einem freundlichen Grinsen und Grunzen . Dafür drückte
er in seiner Bierseligkcit dem zukünftigen Vetter immer
wieder die Hand und blinzelte ihm dabei vertraulich zu,
als ob Kurt in seine Pläne eingeweiht uiid ganz auf seiner
Seite wäre . Als er endlich über das Rad auf den Bock
klettern wollte, rutschte er ab und wäre unfehlbar ge¬
fallen, wenn Barr ihn nicht gehalten hätte . Mit einem
kräftigen Schub wurde er dann von Franz hinaufbefordert.

Kurt atmete auf, als der Wagen auf der Dorfstraße
rasselte. Er wußte nicht, waren diese Tölpel ihm inehr
lächerlich oder ekelhast.

inneren Organe des Körpers aus ihrer Lage brachten.
Die normale Lage des Fußes ist die horizontale . Trägt
man aber hohe Absätze, so ruht das ganze Gewicht des
Körpers nicht auf der Fußsohle , sondern auf den Fuß¬
spitzen, die natürlich eine solche Last nicht tragen können.
Das Muskelgleichgewicht, das beim Gehen vorhanden
sein muß , wird gestört, das Spiel der Muskeln kann
nicht mehr in normaler Weise vor sich gehen, und der
Gang verliert seine Grazie und seine Weichheit. Die Fuß¬
spitzen werden schließlich ganz entstellt , der Körper wird
aus seiner natürlichen Lage gebracht, das Rückgrat wird
gekrümmt , und sämtliche Muskeln des Körpers , bis zu
den Hals - und Nackenmuskeln , geraten in eine unnatür¬
liche Lage.

Me Mtiltn.
Berlin,  12 . Mai . Der Reichskanzler empfing

aus Anlaß des Hinscheidens seiner Gemahlin gestern
telegraphische Beileidsbezeugungen aller Bundesfürsten,
vieler Souveräne und Staatsoberhäupter fremder Staaten.

Berlin,  12 . Mai . Die Beisetzung der Frau v.
Bethmann Hollweg erfolgt wahrscheinlich am nächsten
Donnerstag in Hohen -Finow . Vorher findet hier eine
Leichenfeier statt , wahrscheinlich in der, in der unmittel¬
baren Nähe des Reichskanzlerpalais gelegenen Dreifaltig¬
keitskirche. Die Dispositionen stehen noch nicht ganz
fest, vielleicht deshalb nicht, weil man abwartet , ob und
wie der Kaiser bei der Leichenfeier vertreten zu sein
wünscht . Inzwischen gehen Beileidskundgebungen in
überaus großer Zahl ein, von den Bundesfürsten , be¬
freundeten Regierungen , von den Parlamenten und ihren
Parteien , von zahlreichen Palamentariern.

Stockholm,  12 . Mai . Der König hat den be¬
stimmten Wunsch ausgesprochen , anfangs nächster Woche
den jReichstag persönlich zu eröffnen ; doch muß der
König auf deu Rat der Ärzte unmittelbar darauf lnach
Karlsbad  reisen , um sich dort einer Brunnenkur
zu unterziehen.

London,  12 . Mai . Ein schwerer Straßenbahn¬
zusammenstoß ereignete sich gestern abend an den Ufern
der Themse . Dabei wurden 15 Personen mehr oder
weniger schwer verletzt. Einige sollen hoffnungslos
darniederliegen.

Durazzo,  12 . Mai . Nach einem Beschluß der
internationalen Kontrollkommission in Epirus haben die
albanische Regierung als auch Zographos die notwendigen
Anordnungen zur Fortsetzung einer neutralen Zone ge¬
troffen . Durch , diese, die nach dem Stande der Operationen
vom 9. Mai angegrenzt wurde , sollen weitere Zusammen¬
stöße zwischen den beiderseitigen Streitkräften verhütet
werden.

Athen,  12 . Mai . Hier verlautet , daß Fürst von
Albanien den Epiroten die Anerkennung der Freiheit der
Schule , der Religion und der Autonomie der bestehenden
Rechte gewähren wird . Ebenso hat er die Einreiung von
Epiroten in die Gendarmerie genehmigt und einen christ¬
lichen Gouverneur von Epirus ernannt . Die Forderung
nach Schaffung eines epirvtischcn Landtages und Ein¬
setzung eines Epiroten als Gouverneur für den Epirus,
sowie Einstellung epirotischer Offiziere in die Gendarmerie
wurde abgelehnt.

New - Uork,  12 . Mai . Huerta protestierte gegen
die Besetzung von Lobos durch amerikanische Landungs¬
truppen . Lobos hat einen für die Schiffahrt wichtigen
Leuchtturm und die Besetzung erfolgte , um den Betrieb
des Leuchturmes zu sichern. Bryan verständigte die
südamerikanischen Bermittlungsmächte davon , daß Ad¬
miral Badgers Vorgehen auf Grund internationalen
Abkommens berechtigt sei. — Mazatlan ist von̂ den
Rebellen völlig eingeschlossen und der Fall der Stadt
stündlich zu erwarten . Tampico soll schon ganz in die
Hände der Rebellen gefallen oder sein Fall nur noch eine
Frage von Stunden sein. Die Rebellen haben mit ihrer
Artillerie in Tampico große Verheerungen angerichtet.

jjDer Jochen ist doch ein furchtbarer Esel," meinte plötz¬
lich Franz neben ihm.

„Welcher Jochen ?" fragte Barr.
„Der oberrankinsche Kutscher."
„So ! Warum denn ?"
„Ja , ich habe ihm vor einiger Zeit vorgeschnurrt, bei -

unserem gnädigen Fräulein im Salon ständen ganze Säcke
voll Goldstücken, und nun glauben es alle in Oberrankin ."

Jetzt ging Kurt ein Licht auf. Deshalb also Heubergs
merkwürdige Fragen ! Gleichzeitig muhte er aber be¬
wundern , mit welcher Geschicklichkeit Franz sein Urteil über
die Herrschaft in eine Kritik des Kutschers einzukleiden ver¬
stand.

„Ja , dann ist der Jochen allerdings ein großer Esel,"
pflichtete er lachend bei.

„Ueberhaupt , die Oberrankiner !" Der alte Diener
schüttelte mißbilligend den Kopf. — „Und besonders, was
der Herr Junker Bernhard ist! — Und so was will unser
gnädiges Fräulein heiraten !"

Kurt tat , als hätte er die letzte Bemerkung nicht ge¬
hört, und trat ins Haus zurück. Er verspürte keine Lust,
mit seinem Diener über die unangenehmen Nachbarn zu
klatschen.

Am Nachmittag versuchte Kurt vergeblich, sich ernsthaft
zu beschäftigen. Er ritt aufs Feld , eine innere Unruhe trieb
ihn nach Haus . Dann ging er in die Ställe und sah nach
den Futtervorräten . Doch er hörte kaum darauf , was ihm
der Inspektor sagte. Eine Zeitlang rechnete er im Bureau
in den Büchern und verglich die Eintragungen mit den
Belegen. Aber er ertappte sich dabei, eigentlich nur Agnes'
Handschrift zu deuten. In seinen Freistunden hatte er sich
gelegentlich mit Graphologie beschäftigt. Nun suchte er aus
den Schriftzügen alle jene Eharaktereigenschaften der Cousine
herauszulesen , die sie ihm wert und teuer machten. Wieder
in seinem Zimmer angekomnfen, griff er nach der Zeitung.
Mechanisch durchliefen seine Augen die Zeilen . Wenn er
mit einem Artikel fertig mar, wußte er nicht, was er ge¬
lesen hatte . Schließlich nahm er Papier und Feder zur
Hand , um eingelaufene Korrespondenzen zu beantworten,^
allein er bemühte sich vergeblich, seine Gedanken bei der ff
Arbeit zu sammeln . Nirgends fand er Ruhe , nichts wollte



Spracöecke des Allgemeinea Deutschen Sprachvereins.
(Krümper .) In dem schimpflichen Frieden von Tilsit

im Jahre 1807 mußte sich König Friedrich Wilhelm III.
verpflichten, sein Heer nicht über die Zahl von 42000
Mann zu verstärken. Um trotz dieser Beschränkung ein
möglichst großes , waffengeübtes Heer zu schaffen, erfand
Scharnhorst ein eigenartiges Verfahren . Man entließ
einen Teil der Mannschaften , nachdem sie einigermaßen
eingeübt waren , aus Urlaub und zog an ihrer Stelle
andere ein. die gleichfalls nur auf kurze Zeit bei der
Fahne gehalten und dann beurlaubt wurdet «. Diese
halbausgebildeten Leute nannte man Krümper , das ganze
Verfahren das „Krümpersystem ". Unter der Not der
Zeit geboren , gehört es gottlob der Vergangenheit an;
noch immer aber redet man von Krümperpferden und
versteht darunter diejenigen Pferde , die nicht ini Haus¬
haltungsplan ungesetzt sind, sondern nach Bedürfnis aus
den jedes Jahr eintretenden Pferdeabgängen genommen
werden . Dies alles sind bekannte Dinge . Woher aber
stammt jenes Wort Krümper ? Es erscheint bereits im
16. Jahrhundert in bayerischer Mundart , wo es einen
Krüppel bedeutet , und noch heute wird in Schlesien ein
alter , wackeliger Kerl als alter Kremper bezeichnet. Ab¬
geleitet sind beide Formen unzweifelhaft von dem Worte
krumm , das im älteren Deutschen die Form kramp hatte,
ähnlich wie dumm auf tump zurückgeht. Ein Krümper ist
also eigentlich ein krummer Kerl , einer, der körperlich nicht
viel taugt . Dieses mundartliche Wort haben , wie es
scheint, die altgedienten Soldaten zunächst verächtlich für
jene haibausgebildeten angewandt , bis es allmählich so
gebräuchlich wurde , daß man schließlich das ganze Ver¬
fahren danach benannte . Daß dann später auĉ lbtc über¬
zähligen , den anderen nicht gleichwertigen Pferde mit
demselben Namen bezeichnet wurden , ist nicht weiter ver¬
wunderlich . Der Krümperwagen aber hat lediglich da¬
von seinen Namen , weil er mit Krümperpferden bespannt
wird.

Tagesordnung
zu der am Donnerstag , den 14. Mai , nachm. 41/2 Uhr,

im Rathause stattfindenden

StMveMilckil-Sitziliig.
1. Austausch von Gelände mit den Erben Thempel

an der Adelheidstraße laut Vertrag.
2. Ankauf eines Wegeteiles von 43 gm in der Bismarck¬

straße.
3. Erwerbung eines Geländestreifens an der Limburger¬

straße , Adolphstraße.
4. Herstellung zweier Tennisplätze auf dem Kasernen¬

gelände.
5. Niederschlagung unbeibringlicher Einnahmereste von

1913.
6. Annahme eines vollbeschäftigten Stadtbautechnikers.
7. Wahl eines Vertreters zur Jahresversammlung des

Nassauischen Städtetages am 12. und 13. Juni in
St . Goarshausen.

8. Festsetzung der Fluchtlinienpläne für den Oders¬
bacherweg und den Verbindungsweg vom Zeppen¬
feld zum Bahnhof.

9. Antrag auf Überweisung des Fonds zur Heraus¬
gabe eines neuen illustrierten Führers durch Weil¬
burg an den Verkehrs - und Verschönerungsverein.

10. Anhörung zur Wahl eines Direktors der Land¬
wirtschaftsschule.

11. Mitteilungen des Magistrats.

LWWk WeiMW.
WettEransstHt «« für Mittwoch , den 13. Mai.

Zeitweise heiter vorwiegend trocken. Tagsüber etwas
wärmer als heute, doch noch zeitweise kühle nördlicheWinde.

ihn, gelingen. Stets und überall mußte er an Agnes denken.
Das Haus kam ihm verödet vor ; ohne sich darüber Rechen¬
schaft abzulegen, suchte er sie in allen Zimmern . Endlich
flüchtete er sich zu seinem Kind und spielte mit ihm bis zum
Abendessen. Doch auch in Rosemaries Geplauder spielte
die geliebte Tante die Hauptrolle.

Mißmutig saß Kurt unten allein im Wohnzimmer und
rauchte eine Zigarette nach der anderen . Sein Töchterchen
hatte Mademoiselle Benoit gegen neun Uhr ins Bett ge¬
bracht. Sie war dann unter einem Vorwand noch einmal
ins Wohnzimmer gekommen, da Kurt sie jedoch nicht zum
Bleiben nötigte , sagte sie ebenfalls gute Nacht und ging
seufzend auf ihr Zimmer.

Horch! Fuhr da nicht ein Wagen vor ? Kurt erhob
sich hastig, um aus den Korridor zu eilen, aber schon
öffnete sich die Tür und herein trat sie, bei der seit Stunden
alle seine Gedanken weilten.

„Agnes !" Jubelnd rief er es aus und streckte ihr die
Hände zum Willkommen entgegen. „Bist du es wirklich? t"

„Ja , Kurt , ich hielt es dort nicht mehr länger aus . —
Es trieb mich mit Gewalt heim — das heißt," verbesserte
sie sich verlegen, „ich dachte an Rosemarie. — Ich bete doch
immer abends mit ihr. — Gestern schon war ich fort —
und — und dann kamen am späten Nachmittag so viel
Menschen nach Schönholz. — Ich bin das nicht mehr ge¬
wohnt — es beängstigt mich. — Da fuhr ich kurz ent¬
schlossen fort."

„Und was sagten Walkerodes dazu ? — Doch das ist
ja ganz gleichgültig! Du bist da, und nun ist alles gut !"

Wieder färbten sich Agnes ' Wangen unter des Vetters
strahlendem Blick dunkler. „O ! Walkerodes verstanden
meine Sehnsucht nach Roseinarie vollkommen. Sie sind
so feinfühlig. Ich bin doch auch in tiefer Trauer und passe
nicht in eine große Gesellschaft. Sie lassen dich alle bestens
grüßen . Graf und Gräfin baten auch, du möchtest doch fo
bald wie möglich mit mir zu ihnen kommen."

„Gewiß, das wollen wir auch, noch ehe ich diesmal
nach der Schweiz reise."

(Fortsetzung folgt .)

DM ins dm amtlidjen MnnMrangen
Des«gl . fianDrntsamtes Des  SMolMes.

Bei der Wahl der Versicherungsvertreter als Bei¬
sitzer des Versicherungsamts des Kreises Oberlahn sind
gewählt worden:

a. als Versicherungsvertreter:
1. Berneiser Jakob , Bauunternehmer , Weilburg,
2. Stengler August , Schornsteinfegermeister , Runkel,
3. Wühler Karl , Oberschichtmeister, Weilburg,
4. Weidner Gustav , Kaufmann , Weilburg,
5. Hemming Friedrich , Bauunternehmer , Runkel,
6 . Haasters Eugen , Bergwerksdirektor , Wetzlar,
7. Pfeiffer Albert , Schriftsetzer, Weilburg.
8. Becker Christian , Steinbruchaufseher , Aumenau,
9. Graubner Friedrich Ludwig , Bergmann , Weinbach,

10. Schmidt Heinrich, Gerbergeselle, Löhnbera,
11. Lang Ludwig , Steinbrucharbeiter , Runkel,
12. Velten Christian , Maurer , Odersbach.

b. als 1. Stellvertreter:
1. Beres Fr ., Hofschornsteinfegermeister, Weilburg,
2. Freitag H. P ., Maurerm . u. Landw ., Eschenau,
3. Ochs Christian , Betriebsführer , Weilburg,
4. Favorke Otto , Berginspektor , Wetzlar,
5. Bierbrauer Karl , Fabrikant , Löhnberg,
6. Weber Christian , Obersteiger , Altenkirchen,
7. Geis Heinrich, Zimmermann , Löhnberg,
8. Reymann Gg . Phil ., landw . Arbeiter , Runkel,
9 . Rudolphi Karl , Bergmann , Dillhausen,

10. Henche Karl , Maschinenführer , Waldhausen,
11. Müller Wilhelm , Bergmann , Drommershausen.
12. Viel Oskar , Kaufmann , Weilburg.

c. als 2. Stellvertreter:
1. Schuster Arnold , Landwirt , Eubach,
2. Eisenkvpf Wilhelm , Bäckcrm. u. Landw ., Runkel,
3. Brück Heinrich, Obersteiger, Heckholzhausen,
4. Bausch Heinrich, Dachdeckermeister, Weilburg,
6. Schepp Karl , Kaufmann , Weilburg,
6. Moser Adolf, Kaufniann u. Landwirt , Weilburg,
7. Fries Georg , Bergmann , Wirbelau.
8. -Schlosser Wilh . I., landw . Arbeiter , Schadeck,
9. Fasel Albin , Kaufmann , Weilburg,

10. Nickel PH. Fr ., Bergmann u . Landw ., Edelsberg,
11. Heymann Peter , Bergmann , Obertiefenbach,
12.  Rehn Wilhelrn , Bergmann , Kirschhofen.
Dieses Ergebnis der Wahl wird hierdurch gemäß

Nr . 27 der Wahlordnung veröffentlicht.
Weilburg,  den 8. Mai 1914.

Der Wahlleiter : Lex,
Kgl . Landrat und Vorsitzender des Versicherungsamtes.

Amtliche Aekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilöurg.
Nach § 1 der Bekanntmachung , betr . Aufwands¬

entschädigungen an Familien für im Reichsheer, in der
Marine oder in den Schutztruppen eingestellte Söhne
vom 26. März 1914 (R . G . Bl . Nr . 16), erhalten die
Janiilien , von denen eheliche oder den ehelichen gesetzlich
gleichsteheude Söhne durch Ableistung Ihrer gesetzlichen
zwei- oder dreijährigen Dienstpflicht im Reichsheer, in
der Marine oder in den Schutztruppen als Unteroffiziere
oder Gemeine eine Gesamtdienstzeit von 6 Jahren zurück¬
gelegt haben , auf Verlangen Aufwandsentschädigungen.
Diese beträgt jährlich 240 Mark für jedes weitere Dienst¬
jahr eines jeden seiner gesetzlichen zwei- oder dreijährigen
Dienstpflicht genügenden Sohnes in denselben Dienst¬
graden . Ansprüche ersuchen wir bis zum 23. ds . Mts
bei uns , Zimmer Nr . 4, anzumelden.

Weilburg,  den 2. Mai 1914.
Der Magistrat.

Danksagung,
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer geliebten Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter

Frau Christiane Abe! Witwe
geb . Müller.

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen
Dank Herrn Hofprediger Scheerer für die trost¬
reichen Worte am Grabe.

Oie trauernden Hhiterbiiebeisen
Kirschhofen, Erbenheim, Dorstfeld, 11. Mai 1914

II

lim lltfitrfmfftl * on  BrUten tt. alle » Polster-
f&üjUÜJÜUU möbeln , im Tapezieren,

Linoleumlegen und Gardinenanf «rachen

empfiehlt sich Wilhelm Hkihslh Witme.
Aufmerksame und reelle Bedienung zngestchert.

i Die neuesten Muster von Tapeten, Lino¬
leum , Möbeln und Dekorations - Stoffen jederzeit zur
Verfügung.

Arbeiterinnen
llliii Mildlillik Arbeiter gesucht.

Carolmenhiitte, Wetzlar.

«tmch , dm 13. Mai 1914, rin»

Jugend
Drama in 3 Akten von Max Hat ^ '

Spielleitung : Max Holm.
Personen.

Pfarrer Hoppe
Annchen, seine Nichte.
Amandus , ihr jüngerer Stiefbruder
Kaplan Gregor von Schiporski .
Hans Hartwig , ein junger Student
Maruschka, Dienstmädchen . . .

Mar -
Luise
Willy
Kurt ^
Willi
Ella $cl1

Spielt im Pfarrhause Hoppes im polnischen
Alles übrige wie bekannt.

!ti ' Preise der Plätze und Vorverkauf wie
Obiges Inserat erscheint an Stelle der Th^

die von nun an nicht mehr zum Austrag ko»
Personenverzeichnisse an der Kasse a

!-!'

Vaterländischer Frauen -̂
Noter Kreuz-Bereit

Sonnabend den 16. Mai 1914, nächst
4stz Uhr : Vorstands -Sitzung des V. F -B a

General Versammlung;
gemeinschaftliche Sitzung der
V. F .-V. und des R . K.-V. W

Porst''ä*

101*

6 „ General -Versammlung des R . JjJ
ordnung für beide General - Verjo -
Verwaltungsbericht , RechnuugslG' J
teilungen . Di e

Geschäftsbücher
Notizbücher, Quittungs- und Kon̂ .
Wachstuch- Notes, Hefte und

BrrchhandlrmgH. Zipper. w
Heute wieder frisch eingetroff .:

neueSlMMk-UMMtchll
per Pfd . 18 Pfd.
Mjeshnime

per Stück 16 und 25 Pfg.
bei Georg Loetimel

J -jochst zufrieden mit dem Erfolg,*den wir durch Anwendung Ihrer
Rino-Salbe gehabt haben , kann ich
Ihnen meinen vollsten Dank aus¬
sprechen . Ich werde Ihre Rino-
neilsalbe bei allen Bekannten emp*
fehlen, denn sie sollte in keinem
Haushalte fehlen.

Rosenthal -Braunau A. H.

Rino-Salbeb»£i2?&££;
Hautleiden , offenen Wunden , aufge¬
sprungenen Händen.
In Dosen von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken,
nur echt in Originalp . welß-grün-rot
und Finna Rieh. Schubert & Co.f

Weinböhla -Dresden.
Man verlange ausdrückl . „ Rino .“

D a r I e h n
von 50—1000 Mk. an solo
Leute jeden Standes zu ver¬
geben. (Ratenrückzahlung .)
Streng reell und diskret
(Viele Dankschreibeu.)
Dünner & Co ., Cassel,

Untere Karlstr . 7 pr.

Tomaten,
kräftige, gedrungene , keine
vergeilten Pflanzen , in zwei
bewährten Sorten , zu haben
in der Gärtnerei Sattler.

KlttnsliklliW
k. Leute jed. Standes 15—35
Jahre , w. Diener , Leibjäger
Reisebegleiter rc. in Herrsch.
Grüfl ., Fürstl . Häuf , oder
Kellner w. wollen , erhlt nach
Besuch der Diener - u . Ser¬
vierschule Bad Godesberg
a. Rh . Eintritt jederzeit,
Prospekt frei. Nachfrage aus
In - und Ausland.

«Milte
vorrätig in

BllWndlllugZ. ZWtt,8 . in. bH.

« -SA« !
frisch eingetroff f

3
mit Zubehör t— 1>

Late AU,

aucppun- ~ M .jy 'j
Geisenhof^ ^M

Mder» ^
verkaufetzu

Wo . sagt
L8 - J, >

mtßj
Ditttt»L

W » ^ Vfii 1
g / 4 6 ^ / 7 2 1
25 / 18 ^ 1
11 2.
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